
bleich außerhalb der Mariahilser - Linie
links an der mit einer herrlichen Pavpel - Allee
besetzten, und unzemein lebhaften Poststraße , wel¬
che nach Oesterreich Ob der EnnS führt , liegen
die gleichzeitig entstandenen Ortschaften Fünf-
hauS . SechShaus , Rein dorf , Braun¬
hirschen und Rustendorf , welche jetzt eine
zusammenhängende Maße von ungefähr 5oc> Häu¬
sern mit vielen weitläufigen Gärten , und noch un-
gebautcn Baustellen ausmachen.

In früherer Zeit hatte der erstgenannte Ort
Fünfhausdie Benennung »Hangende Lü n
s e, oder Hangender L i ß.« Den heutigen Na¬
men erhielt dieses Dorf erst vor ungefähr einem
halben Jahrhundert , da zu jener Zeit nicht medr
nlKfünf Häuser in dieser großen Felder . Ebene
angebaut waren.



Auch der diesem Orte an der Straße gegen¬
über und zunächst liegende ehemahlige Karme¬
liter Hof in welchen Herr Oesterlein ein
schönes Wohngebäude , und gleich nebenan ein lan
ges Gebäude für die Gewehrfabrike, welche er an¬
der Wiener -Vorstadt Alsergrund zur größeren Er¬
weiterung Hieher verlegte, herstellen ließ, wurde bey
der neuen Numerirung des Wiener -Vorstadlgrun-
deS Schottenfeld , mit seinen nicht unbedeu¬
tenden Nebengebäuden , dem im Jahre i ?55 ent¬
standenen Dorfe FünfhauS zugewiesen.

Die OrtSobrizkeit wird sowohl über den
sogenannten Karm eli tcrho f , als auch über
die in seiner Nähe liegenden Nebengebäude der¬
zeit von dem BarnabittenCollegiumzu St . Michael
in Wien provisorisch ausgeübt , jedoch die Ansprü¬
che hierauf wurden sich von der Stiftsherrschaft
Schotten im Rechtswege vorbehalten , und können
einst wichtig werden , wenn das gegenwärtig statt¬
habende Berkoth des Bauens außer den Linien
Wien ' s wieder anfgehoben werden sollte

' ) Z. V . An der Westseite tritt der neue Lintenwall an dir
Herrnalscr -Linie gerade westlich aus , gib ! über die Fel¬
der zwischen Hcrrnals und Neulerchen fcld in gerader
westlicher Richtung fort bis nahe an das Dorf Ota-
kriin. Hier wendet sich der Wall in einen rechte»
Winkel nach Süden , lind lauft t» gerader Linie im-



Unmittelbar anFünfhauS schließt sich dcr
Ort Braunhirsch en , und erstreckt sich längs der
stark befahrenen iPosistraße bis zu dem Seitenwege
»ach demk. k. Lustschloße Schönbrunn führend,
an dessen Nähe des ehemaligen Gatterhölzel«
und in seiner Mitte stehenden SchloßeS Gatter¬
burg mit der Gattermühle , ein Jagdhaus
stand , welches der Hof manchmal besuchte, und
zu welchem auch in der Folge eine Art von Thier¬
garten kam, welches aber alles während der türki¬
schen Belagerung vom Jahre i6LÄ gänzlich verwü¬
stet wurde.

Der Name dieses Ortes »Braunhirschen<
wird von dem ehemaligen freyen W erdende r-
ger Hofe , welcher aus einem Wirthshause , zum
braunen Hirschen genannt , bestand , herge¬
leitet . Aus diesem kleinen Anfange entstand
im Verlaufe der Zeit das heutige Dorf , in
welchem sich jetzt mehrere ansehnliche Gebäu¬
de , worunter vorzüglich da« Frcyh . v Arn-

«cr der gleich«» südlichen Richtung folgend, bis an den
Wienfluß , »cm Dorfe Meidlmg gegenüber. Auf solche
Art wiire ein großer Tbcil der sogenannten Schmelz,
und die Ortschaften Neul erchcn fcld , EcchSbauS
FiinfhauS , Rclndors und Brounhlrschen-
grund zu Wien gezogen.



stein ' sche mit seinem großen Garten zu bemerken
ist , befinden.

DaS gleichfalls nahe liegende Dorfchen N u
stendorf schließe schon den Ort Vraunhir -.
schen , und endigt die lange Reihe von Häusern,
welche sich von der Mariahilser -Linie angefangen,
bis gegen die Seitenstraße nach Schönbrunn füh¬
rend , hinerstrecket.

Dieser Ort ist auch unter dem Namen bey den
drey Häuseln bekannt , weil er vor ungefähr
t>o Jahren gleichfalls' nur aus dreyHäusern
bestand.

Nächstgelegen an der Gumpendorfer - oder
neuen Linie liegt rechts an der Straße der bereits
schon besprochene Ort Fünfhaus , links aber
der Ort Sechshau S, welcher sich gegen der gro¬
ßen Wehre in dem Wienfluße , gegenüber von
dem Orte Meidling , hinzieht.

Gleichzeitig mit dem Orte Fünfhaus und
Dreyhäusel bestand auch dieser Ort nur aus
sechs Häusern , von welchen er die heutige Be¬
nennung erhielt.

Der Ort Neindorf , gewöhnlich aber ' in
der Nein « genannt , liegt zwischen Zünfhaus.



Sechshaus und dem Braunhirschengrun-
d e. Hier befindet sich die gegen das Ende deS
achtjehnten Jahrhunderts erbaute Kirche , zu Eh¬
ren der heil. Dreyfalti gkeit geweiht , mit
einem hübsch gedeckten Thurme,

Alle diese zusammenhängenden , zahlreich be¬
völkerten Ortschaften sind ein auffallendes Bey-
spiel von schnell emporgekommener Comerzial -Jn-
duflrie , und von der daraus entstandenen häufigen
Ansiedlung.

Vor So bis 70 Jahren war dieser weite Be¬
zirk , nämlich den Wicnsluß und die Poststraße
vegränzend , von der Gumpendorser . und Mario-
Hilfer-Linie angefangen , bis zur Seitenstraße nach
dem k. k. Lustftbloße Schonbrunn führend , blos
eine große fruchtbare Felder , und herrlich begrün¬
te Wiesen-Ebene, auf welcher die bereits besproche¬
nen einzelnen Häuser , zerstreut angebauet waren.

Die Nähe de« ?. k. Lustschloßes Schon¬
brunn und die Eröffnung der neuen Gumpen-
dorfer - Linie trugen viel zum Anbaue dieser Ge¬
gend bei , noch mehr aber brachte die merkwürdi¬
ge Fadriks - Epoche unter Kaiser Joseph II. ,
ganz neue Schöpfungen hervor , welcher dann im¬
mer lhätiger erweitert wurden.



Vorzugsweise werden die Häuser dieser fünf
sehr lebhaften , und zur Sommerszeit von den
Wienern stark besuchten Ortschaften , außer ver¬
schiedenen Künstlern und Handwerkern , auch von
vielen Fabrikanten und Comerzial -Arbeitern be¬
wohnt.

Ein großer Theil der Einwohner ernähren
sich auch von der Viehzucht , Gärtnerep und dem
Milchhandel.

Die Entfernung der Mariahilfer - Linie bis
zur Stadt beträgt ungefähr Zooo Schritte , und
jene der Schönbrunner - oder Gumpendorfer-
Linie 38oo Schritt ?.

Zwischen dieser und der Hundsthurmer -Linie
fließt die Wien.
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